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"Mts und Neues 


ir ſind doch dünmehr ganz, ja mehr als ganz verdorben. 
Der frechen Völker Schar, die raſende Poſaun, 


das vom Blut feiſte Schwert, die donnernde Karthaun 


hat alles das hinweg, was e ſauer erworben. 


b ie alte Redlichkeit und Tug end iſt geſtorben; 
dic Kirchen ſind verheert, die Starken umgehauen, 
dic Jungfrauen ſind geſchindet, und- wo wir nur. hin- 


ſchauen, 


i Feuer, Peſt Mord und Tod, hier zwiſchen Schanz 
und Horben. 


dort ;wiſc en mau er und Stadt rinnt allzeit friſ ch es Blut. 
Dreimal ſind ſchon 6 Jahr, als unſer Ströme Flut, 


on ſo viel Leichen ſchwer, ſich langſam fortgedrungen. 


50 ſchweige noch von dem, was ſtärk er als der Tod 


Þu, Straſburg, weißt es wohl), der grimmen Hungers- 

| not, 

ind daß der Seelenſchatz gar vielen abgezwungen. ; 

„Trau 8 des verwüſteten Deutſchlands“ von 
Wl Andr eas ee 1636. 
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chten und Stein bei Stein zu ſetzen. 
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Wir alle bauen an einem 


| H6ch|t wunderlicher und ſeltſamer Turmbauer. 
wenn ihn 
hte en. | 3 pay: Gang. waar ap ang -— 
Ja wir ſind Turmbauer unſer Leben lang. Vor varu 

eiſtigen * ein es W e oe. von 54 ns. dent ; in ar 


freit von allem, was uns hier ſo ſehr bedrückt! Dort 
oben, wo das Herz ſich weitet und dehnt und himmelan 
erhebt im ungehemmten Fluge unſerer Sehnſuchts⸗ 
kraft, möchten wir Sieger ſein über Welt und Leben! 
Um dieſes Siel wenigſtens einmal zu erreichen, darum 
bauen wir und bauen wir. Und werden doch niemals 
fertig mit unſerem Turmbau. 


Unſer Turmbau wird ſtets Stückwerk bleiben. 


Das hängt mit der tiefen Tragik des Menſchenlebens 


überhaupt zuſammen. Auch die allergrößten Turm- 
bauer haben niemals ihrer Sehnſucht letztes Ziel er- 
reicht und ihren Bau ſo vollendet, wie ſie es gerne ge⸗ 
wollt hätten: ein Luther, ein Kant, ein Goethe, ein 


B 


Aber es iſt trotzdem ſo ſchön, ſo tief beglückend, 
Turmbauer zu ſein. Die meiſten Menſchen aber emp⸗ 
finden nicht viel von dieſem Glück, weil ſie ſich in der 
Sielſetzung ihres Turmbaues und in der Auswahl der 
Mittel vergreifen. Sie verrichten unglückſeliges Pfuſch⸗ 
werk, weil ſie von architektoniſcher Einfühlung in das 
Leben und von künſtleriſcher Kompoſition und An⸗ 
paſſung nichts verſtehen. Daher die vielen geiſt⸗ und 
ſeelen verwirrenden babploniſchen Zwingtürme, welche 


das menſchliche Gemeinschaftsgefüll ertöten, ſo daß die 
[Menſchen ſich gegenſeitig nicht mehr verſtehen und 
voll Groll und Erbitterung unzufrieden, heimatlos 
umherirren 


Oder andere bauen ihren Turm ſonder Fiel und 


Sweck ins Blaue hinein, wo im Reiche der Phantaſte- . 


reien die Luftſchlöſſer liegen. Wenn ſie ihn dann ein⸗ 


mal beſteigen ſollen, werden ſie ſchwindelig und ſtürzen 
ab wie der Baumeiſter Solneß. 
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Leben gefunden haben! wenn wir nur bauen, an irgend 
etwas Sinnvollem und Wertvollem bauen! 

Aber ſolch ein Turmbau allein genügt nicht. Wir 
müſſen noch an einem anderen Turme bauen. Auf 
deſſen köchſter Spitze ſind weithin lockend und leuch⸗ 
tend die goldenen Worte eingemeißelt: „Vollende dich 


ſelbſt!“ „Ihr ſollt vollkommen ſein, gleich wie euer 


Vater im Himmel iſt.“ Baue dich ſelbſt durch innere 
Freiheit und Reinheit, durch Glaubenskraft und Liebes⸗ 
tat zum Höchſten und Herrlichſten der Menſchenſeele: 


baue dich zu einem Turm im Reiche Gottes! So ſtark 


und ſo unwankbar, wie jener war, „der ein Turm war 
in der Schlacht!“ Das erſt wäre der ſtolzeſte Turm⸗ 
bau. Dann erſt hätteſt du dem Leben den rechten Sinn 
und das rechte Ziel gegeben. Laß dich die Mühe nicht 
verdrießen! Dieſer Turm wird vollendet! Und Fei 
es erſt drüben im jenſeitigen Land. „Ihr ſollt voll⸗ 
kommen ſein, gleichwie euer Vater im Himmel voll⸗ 
bee 1 N“ Frey. 


Die Milan des Patiſians 


Es iſt noch in aller Erinnerung, welchen Sturm 


der Entrüſtung die Rochus feſtpredigt (Bingen) des Dort⸗ 


munder Franziskanerpaters Heribert Schl anitz wachrief, 


der im Sommer 4919 vor Deutſchen in folgendem Tone 


predigte: 
„Gott hat alles wohl gemacht! wenn wir den Urieg 
gewonnen hätten und unſre Heere ſiegreich in die Heimat gezogen 
wäten, ſo hätte jedes Bataillon, jedes Regiment, ja jede Kompagnie 
ihr Fe ſt gef geg, nicht täglich, ſondern wöchentlich. Alle Jahres⸗ 
tage großer Tot wären gefeiert worden und damit die Un⸗ 
zucht, ittenloſigkeit und die Vergnügungsſucht noch mehr ge⸗ 
ſtiegen. Der Milttarismus hatte wahre Orgien gefeiert. Der 


Menſch hätte erſt beim Offizier angefangen, und wie wären wir 


geknebelt worden ! Wie hat man ſich ſchon überhoben und in die 
welt geſchrien, wir brauchen niemand, wir ſind ſtark, wir beſiegen 
die ganze Welt! Und wie hat man in dem Reformationsjahr gegen 
uns gehetzt! Jener Luthergeiſt wäre noch viel maßloſer gegen 
uns vorgegangen. Der Papſt jener Preußenreligion iſt 
weggefegt, iſt gegangen, und wenn wir es nicht mehr erleben, 
ſo wird ſpäter einmal das Gebäude ganz von ſelbſt zuſammen⸗ 
blechen müſſen. Gott hat alles wohlgemacht!“ 


Man entſetzte ſich über dieſe abgrundtiefe Geſin⸗ 
nungsniedrig keit. Soeben war die Unterſchrift unter 
den „Frieden“ von Verſailles geſetzt. Unſer Reichsge- 
biet verſtümmelt, unſere Kolonien geraubt, unſer Schwert 


zerbrochen, unſere Flotte verſenkt, unſere Ehre in den 


Staub gezogen, unſer Wohlſtand vernichtet, der deutſche 


Name in der Welt durch ein erpreßtes „ Schuldgeſtändnis“ 
geſchändet, Fehntauſende und 
noch bis zum Friedensſchluß fortgeſetzten Hungerblokade 


Hunderttauſende einer 


zum Opfer gefallen — was bedeutet das alles dieſer 
edlen Kuttenſeele im Vergleich 


all 7 ſtu 


zu der Einen großen 
Freude: der Papſt der lutheriſchen Preußenreligion iſt 

weggefegt — Gott hat alles wohlgemacht! Man kann 
ein tiefes verſtändnis haben für den frommen Glauben: 

as Gott tut, das iſt wohlgetan; wir haben ſelbſt in 
ſchmerzbewegten Stunden uns gefragt: wie hätte ein 
Vo ek, das ſo klein war im Unglück der Niederlage, das 
Glue des. Sieges ertragen — und man wird ſich doch 
ſtung über di eſ es triumphierende: Gott har 
ö on B en aus , 5 1 Oe: e Go: 1 


| katholisch ſind, werden volle nationale 


heute noch in perſamlungen darüber jubeln oder klagen 
daß der Vatikan der größte politiſche Ueriegs gewinn 
ſet, Die Tatſache ſelbſt, daß die Stellung des Katholi⸗ 
zismus, des Papſttums, der römiſchen Kirche aus den. 
Wirren des Kriegs und der Revolution ungeheuer ge⸗ 
ſtärkt hervorgegangen ſei, wird von einem großen Teil 
der öffentlichen Meinung ohne Weiteres als augenfällig 
und bewieſen vorausgeſetzt, die Frage, ob nicht unläug⸗ 
baren großen und wichtigen Erfolgen Roms auch Schädt ig⸗ 
ungen und Gefährdungen ſeiner Stellung gegenüber⸗ 
ſtehen, durch die jene Erfolge aufgewogen und vielleicht 


mehr als aufgewogen würden — dieſe Frage wird 


zumeiſt überſehen. 
Ein klaſſiſches Beiſpiel der Ant die über den! 
Trümmern des zuſammenbrechenden Europas ſich 9 
Koloſſalbikd der triumphierenden Kirche erheben ſehe 
bilden die unmittelbar nach dem Fuſammenbruch Heutſc⸗ | 
lands erſchienenen Aus führungen eines „berühmten Ge⸗ 
lehrten“ — ein zum höheren Ruhm Roms ſchreibender 
Dominikaner iſt nämlich immer ein berühmter Gelehrter 
— des iriſchen“) Dominikaners P. John O'Gormon, der! 
(t. Neuen Zürcher Nachrichten vom 20. Okt. 1918 Folge 
16) aus dem Siege des Vielverbands folgende greifbard 


Vorteile für Rom herausrechnete: 

„1. Die Sicherung eines gewiſſen Maßes internationaler Gerech⸗ 
tigkeit unter Verminderung der Kriegsrüſtungen und Ferſtörung des 
Militarismus bringt die weſentlichſten Forderungen der päpſtlichen 
Note von 1917 zur Erfüllung und beſeitigt viele Schranken, die * 
Fortſchritt der einzigen univerſellen Glaubensgemeinſchaft — der 
katholiſchen Kirche — hindernd im Wege geſtanden haben. 

2. Eine der Folgen von der größten Tragweite iſt die Sicherung 
der Freiheit, Integrität und Wohlfahrt des britiſchen Reiches und 
der Vereinigten Staaten Amerikas auf ein Jahrhundert hinaus. Das 
iſt ein Gewinn von unberechenbarer Größe für die Hirche, denn ſeit 
der letzten Epoche der Weltgeſchichte, die von 1870 an datiert, hat 
der Katholizismus in keinem Teile der Welt ſo große Freiheiten ge⸗ 
noſſen und ſo große Fortſchritte gemacht wie in dieſen beiden Reichen. 

5. Der preußiſche Geiſt iſt im Felde geſchlagen und auf den] 
Schulen diskreditiert worden. Ein ſiegreiches Preußen hitte 
wie nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege unfel hlbat 
einen neuen Kulturkampf gegen die katholiſche Kirche 
unternommen, als dann noch die einzige Macht in der Welt, di im⸗ 
ſtande geweſen wäre, ihm Widerſtand zu bieten, Die Rieder! age 
Preußens hat die deutſchen Katholiken vor der unver⸗ 
meidlichen Verfolgung gerettet und die ſtarke antikatho⸗ 


liſche Tendenz der neuen deutſchen Kultur außerordent— 


lich geſch wächt. 


4. Die größte Veränderung auf der Karte Europe wird det 


unabhängige Polenſtaat mit Zugang zur See ſein. _ Das bedeu⸗ 
tet die Wiederherſtellung einer fatholiſchen eutopaiſchen Macht mit 


20 Millionen Einwohnern. 

5. Anſtatt eines zariſtiſchen Rußland, des hauptſa ilichſten und 
heftigſten Gegners der Kirche im 19. Jahrhundert, wird eine Demo⸗ 
kratie gegründet werden, in der die Religionsfreiheit geſichert ſein 
wird. Fortan wird die katholiſche Kirche in der Ukraine ee auf4 
leben können und die Litauer und Letten, ob unabh@ gige oder bloß 
autonome Völker, werden Religionsfreiheit zenieß en. 

6. Bel gien, ein katholiſches Land mit einer katholiſchen 231% 


5 ray wird ſeine Unabhängigkeit WL zurlicerha en fat zu einem 


allenſtaat Preußens zu werden. Die Unive ae döwen, die 1 ih 
1 5 katholiſche Univerſitat der We lt, wird in einem 8 er 
die geiftige Führerſchaft wieder übernehmen. 
7. Die Slawen des alten habs burgiſchen gehe die meiſt nz 
Keibelt haben, die ihnen eine 
größere religiöſe Betätigung erlaubt. Es iſt ein landl; gufiger J Jrts 


tum geweſen, der aber weder vom Vatikan noch von gnſerea 
Biſchöfen geteilt wurde, zu glauben, daß die katholiſchen 
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b.. er beſſer. geſichert wären. Es negt auch in keinem Falle 
im Intere der Kirche, wenn eine Nationalität der Freiheit ent- 


py 8, Die fatholiſchen Maroniten im Libanon, die von den Türken 


| abſichtlich ee wurden, werden nun von der Tyrannei ihrer 


Bedrücker auf immer befreit ſein. Bezüglich der Befreiung der heili⸗ 
gen Stätten durch britiſche Truppen ſchreibt der Kardinal Staats- 
ſekretär, das amtliche Organ des Papſtes in diplomatiſchen 


Dingen: „Bei verſchiedenen Anläſſen habe ich geſagt, daß England 


mehr als irgend eine andere Macht unſer abſolutes Intereſſe verdient 
durch ſeine völlige Unparteilichkeit, ſeine unbedingte e für 
; hergebrachte Rechte und ſeinen Eifer für den Fortſchritt im Rei i gen 
Land.“ 
| 9; Dew. Jakobinismus unter den Völkern lateiniſcher Abſtam⸗ 
mung, der vor dem Kriege ſo verbreitet war, wird nun endlich Einhalt 
geboten durch den ſelbſtloſen und heldenmütigen Patriotismus 
der Prieſter und der gläubigen Katholiken Frankreichs, Italiens und 
Portugals, einem Patriotismus, der weſentlich zum Siege beige⸗ 
| ug hat. Das größere Frankreich und das größere Italien werden 
ohne Zweifel wieder in engere Be iehungen mit der katholiſchen 
Kirche, dem Han: tfaftor ihres Fortſchrittes und der Quelle ihres 
gef ice Ruhmes trete. 

Nachdem ſich die engliſch ſprechenden Proteſtan- 
ten Grofbritanniens und Amerikas nicht mit den prote- 
ſtantiſchen Völkern Europas, von denen kein einziges auf 
ihrer Seite ſtand, ſondern mit Frankreich, Italien, Belgien und Por⸗ 
tugal verbündet haben, mit Völkern, von denen 90 Prozent der Ein⸗ 
wohner, wenn auch 457 der Regie rungen, katholiſch ſind, werden 
; 5 von der Weltſtellung und der Weltaufgabe der katho⸗ 
liſchen Kirche einen weit höheren Begriff bekommen.“ 


Yor einigen Monaten machten Aus führungen unter 
dem Titel „Die Geheimniſſe des Crewe⸗Hauſes“ die 
Runde durch die deutſche Preſſe. „Crewehaus“ iſt die 
Vorthcliffſche Preßzentrale, die während des Krieges 
die Aufgabe, die Weltmeinung im deutſchfeindlichen 
| Sinne zu beeinfluſſen, bekanntlich glänzend gelöſt hat. 
Auch Rom könnte über ein ſolches Crewehaus verfügen. 
Auch in ſeiner Preßarbeit herrſcht FL ielbewußte unbeirr⸗ 
bare Planmäßigkeit. Unter freiwilliger Mitarbeit auch 


der „freiheitlichen“ Preſſe aller Länder wird tagaus 


tagein die Welt überſchwemmt mit einer Fülle von Mit⸗ 
teilungen, die die Bedeutung der römiſchen Kirche, 
ihrer Führer, ihrer Gelehrten, ihrer Einrichtungen in 
volle Beleuchtung rücken ſollen. Erſcheinungen aus der 
Seitgeſchichte dagegen, die Rom abträglich 


Wetter oder gar auf Sturm deuten, werden entweder 
verſchwiegen oder nur in der Form mitgeteilt, daß ihre 
Bedeutung abgeſchwächt, ihre Tragweite verhüllt, ihre 
Gefährlichkeit, verſchleiert wird. Ein Einzelbeiſpiel: Yon 


den, ſicher auch vom rein zeit- und eee e ba 


Standpunkt hochwichtigen Vorgängen in Tiche 
Böhmen, die zur Gründung der Khechoſlovat! 10 8 
tatholiſchen Nationalkirche führten, nahm die deu 
ſprachige . bis vor 8 0 
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ſtellung der | ftehende Diözeſanvereine um ee hat. Dagegen häufen 


geſtellt | ſich nach wie vor die Me 


angezettelt worden iſt.“ 


ſind, Baro⸗ 
meterzeichen, die für den Katholizismus auf ſchlecht 


ſeinen Nöten. 
arbeitet; wenigſtens die besten in ſeinen Reihen. Andere, 
viele arbeiten nicht, ſondern ſie verkleiſtern und rufen 


wie gar 7 
euch > Dolts- 
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lich der Volkszählung von den ſozialiſtiſchen Parteien 
Unſere Leſer wiſſen, daß das 
Gegenteil der Fall iſt. Das ſind Einz elbeiſpiele aus einem 
Gebiet, das ich gegenwärtig bearbeite, die mir alſo gerade 
zufällig bei der Hand liegen. Man könnte auf jedem be⸗ 
liebigen anderen Gebiete dieſelbe Beobachtung machen. 
Die Sentrumspreſſe hat ein wirkſames Schlagwort 
gefunden: „Es geht ein fatholiſher Zug durch 
die Welt.“ Wenn man ſo etwas bei jeder paſſenden und 
unpaſſenden Gelegenheit unermüdlich wiederholt, dann 
alaubens die Leute, ſogut wie ſie der Vorthcliffſchen 
Propaganda ſchließlich 3 haben. 

Nun iſt es heute ohne allen §weifel verfrüht, ſchon 
eine endgiltige Bilanz des Weltkrieges ziehen zu wollen. 
Wir ſtehen in der Entwicklung der Dinge immer noch 
mitten inne. Das einzige, was ſicher iſt, iſt die Unſicher⸗ 
heit. Eine Betrachtung, die kühl und unbefangen Roms 
Gewinne und Roms Derluſte gegeneinander hält, kann 


nur vorläufigen Wert beanſpruchen. Aber da die Gegen⸗ 


ſeite auch nicht wartet, ſondern ihre Triumphe und Er⸗ 
folge mit vollen Backen preiſt, ſo kann auch andererſeits 
der Verſuch, die Gegenrechnung aufzumachen, nicht als 
unſtatthaft betrachtet werden — immer unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß wir uns des vorläufigen Charakters einer 
ſolchen Berechnung bewußt bleiben. Es wird feſtgeſtellt 
werden dürfen, daß Rom manchen Erfolg zu buchen 2 
wenn auch darunter mancher äußerliche Tageserfolg 
zu finden iſt, daß aber dieſen Erfolgen auf der anderen 
Seite ernſte und ſchwere Bedrohungen gegenüberſtehen, 


die man auf römiſcher Seite genau kennt und ſchmerzlich 


empfindet, von denen man aber in der Offentlichkeit 
ſo gut wie nichts verlauten läßt. Das iſt immer der 


Unterſchied geweſen: Der Proteſtantismus ſchreit ſeine 
Nöte in alle Winde, womöglich noch mit Übertreibungen, 


mit eee mit leidenſchaftlichen Selbſt⸗ 
anklagen oder mit gegenſeitiger Verketzerung der Par- 
teien und der Richtungen, von denen eine auf die andere 
mit dem Finger weiſt; er zieht förmlich einen Typus groß, 


der ſich in der intereſſanten Kolle des Anklägers, des 


ſeine Feit verſtehenden und die Forderungen der Zukunft 
enthüllenden Profeten gefällt, dieweil das viel intereſ⸗ 
ſanter und leichter iſt als die ſchlichte ſtille Kleinarbeit 
des Bauens. Der Katholizismus iſt mäuschenſtill von 
Er ſchweigt — und arbeitetd Ja, er 


Friede, wo kein Friede iſt. Hr. 

[Schluß folgt) 5 | 
Vöhmen 

(Vergl. Wartburg 3/4, 7/8.) 

man hält auf römiſcher Seite immer noch an der 

Darſtellung feſt, als ob der derzeitige Sturm gegen die 

katholiſche Kirche in Böhmen keine e che Gefähr⸗ 

dung für den Katholizismus bedeuten würde. Man freut 


„ ſich des Erfolges, daß ſich die „Jednota“, die reform⸗ 
blatt! Wi freundliche 
r di 5 e | holten päpſtlichen Weiſungen 1 


Prieſtervereinigung, jetzt endlich, den 2856 
aufgelö 
harmloſe, der biſchöflichen Überwachung unter- 


dungen, die von wirklichen 


auch Maſſenaustritten aus der römiſchen Kirche zu erzählen 


iſſen. S . we die e Leitmeritzer „Tages- 
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Die Wartburg. 


Nr. 9/1! 


poſt“ (23) nach dem „Tſchas“, daß die politiſche Bezirks⸗ 


behörde zu Pilſen „in den letzten Tagen“ Austritts⸗ 
erklärungen im Gewicht von 70 Kilogramm erhalten habe; 
auf ein Kilogramm fallen 50 (500 5) Anmeldungen. In 
Smichow (Prager Yorort) ſind laut Bohemia (18. 
Febr.) „in den letzten Tagen“ ungefähr 5000 Perſonen 


aus der römiſchen Kirche aus⸗ und zur tſchechoſlova⸗ 


kiſchen Kirche übergetreten. Ferner berichtet die Bohemia 
(22. Febr.): „Wie die Nar. Dem. berichtet, ſollen der 
politiſchen Bezirksverwaltung in Nachod 20 000 Aus- 
tritte aus der römiſch⸗katholiſchen Kirche zur Anzeige 
gebracht worden ſein. Unter anderem ſoll der ganze 
Pfarrſprengel Studnitz, der neun Gemeinden umfaßt, 
mit dem Pfarrer Fiſer an der Spitze, zur tſchechiſchen 
Nationalkirche übergetreten ſein. Auch in Rotkoſteletz 
ſeien Maſſenübertritte erfolgt und der geweſene Feld⸗ 
kurat Siroky zum Pfarrer der neuen Nationalkirhe 
gewählt worden.“ Böhmiſch⸗Aicha — ſchreibt die 


Reichenberger „Deutſche Volkswacht“ 9 vom 26. Febr. — 


ſteht im Zeichen der Los von Rom⸗ Bewegung, viele 
Tſchechen ſchließen ſich der tſchecho⸗ſlowakiſchen Kirche 
an oder erklären ſich als konfeſſionslos. Durch fieberhafte 
Agitation in Verſammlungen und Werbung von Haus 
zu Haus mehren ſich die Austritte aus der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche, denen als Endziel die Tſchechiſierung der 
Gotteshäuſer folgen ſoll. Das genannte Blatt fügt die 
Bemerkung bei: „Die Deutſchen haben dieſe Stätten 
zu andächtiger Erbauung und zum Troſt in ſchwerge⸗ 
prüften Stunden aufgeſucht. In einem Gotteshauſe 
aber mit ausſchließlich tſchechiſcher Andachtsübung werden 
ſich die Deutſchen wohl nicht mehr heimiſch fühlen können 


und es wird als eine Segnung zu betrachten ſein, daß hier 


ſeit langem eine evangeliſche Predigtſtation beſteht, 


wo in deutſcher Sprache. das Wort Gottes verkündigt 
wird und ſich alle an deutſcher Andacht erbauen können.“ 


Wenn uns auch alle dieſe Meldungen mit runden Zahlen 
ein wenig verdächtig vorkommen, ſo darf andererſeits 
nicht überſehen werden, daß es ſich nur um Zufalls mel⸗ 


Nahren, wo ſchon im lezten Sommer 
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unbequem, deren Kreiſe ſie ſtört. 


gebracht hat. 


während des Weltkrieges die 
liener am na | 
wahr ſei, daß der päpſtliche Stuhl an der Seite 
| von Wien und Berlin geſtanden {ei und daß die 
katholiſchen Biſchöfe in Ofterreich für den Krieg agitiert 


td. 


Hochamt begann, wurde die Kirchentür von außen mit 
Gewalt geſprengt und unter ungeheuerem Lärm und 
Geſchrei drangen Angehörige der tſchechiſchen Kirche ein. 
Im Rirchenſchiff entſtand eine Panik und es kam zu 
Schlägereien. Einige Angehörige der tſchechiſchen 
Kirche drangen in das Presbyterium, wo ſie den Geiſ—⸗ 
lichen blutig ſchlugen. Aach eine große Reihe anderer 
Perſonen wurde verletzt. Auch außerhalb der Kirche 
dauerte die Schlägerei fort. Schließlich begab ſich eine 
neungliedrige Abordnung der Führer der iſchechiſchen 
Kirche in das Pfarramt, wo ſie den Pfarrer zwangen, 
ihnen den Schlüſſel zur Kirche aus 5 ein 
Schriftſtück zu unterzeichnen, worin er die Mitbenützung 
der Kirche für die tſchechiſche Kirche geſtattet. Gegen! 


Mittag wurde in der Kirche bereits tſchechiſcher Gottes- 


dienſt abgehalten. | ; 

Begreiflicherweiſe iſt die nationalkirchliche Bewegung 
auch vielen religiös ganz gleichgiltigen Nur⸗ Politikern 
Schon im vorigen 
Jahre berief ſich die klerikale Preſſe mit großem Ver- | 
gnügen auf das Urteil des Hiſtorikers und Univerſitäts⸗ 
profeſſors Dr. Pekarſch, der damals erklärte (Wartburg 
1920 Folge 17/18): für eine religiöſe Reform ſind wir 
noch nicht reif; hoffentlich bringt ſie eine ſpätere 


Sukunft. Auch heute bezeichnet er ſich als einen „Tauf⸗ 


ſcheinkatholiken.“ Unter der Überſchrift „In einem ernſten 
Augenblick“ ſchreibt er in der klerikalen „Nar. Politika“ 
„Die größte Freude von der leidenſchaftlichen 
Agitation werden unſere Gegner, namentlich die Deut⸗ 
ſchen und Ungarn haben. Sie wiſſen oder glauben, 
daß im Weltkrieg noch nicht das letzte Wort gefallen if 


Fund in dieſem Augenblick, in welchem die CTſchechen 


konſolidiert die Intereſſen des jungen Staates wahren 


ſollten, tragen dieſelben den Haß und das Dunkel des 


konfeſſionellen und religiöſen Haders in ihre Reihen, der 
ſchon einmal für ſie ein hundertjähriges Sklavenjoch 
Die katholiſch fühlenden Staatsbürger 
empfinden es bitter, daß in dieſem gefährlichen Augenblick 
das ſo ſchwer gewonnene ſlowakiſhe Volk der Nation 
entfremdet werde. Auch die liberalen Schichten in Frank⸗ 


reich, England und Amerika verfolgen die tſchechiſche 


antireligöſe Agitation mit wachſender Verwunderung 
und unangenehmen Gefühl. Die Agitation wird intenſin 


| hauptſachlich von den beiden t{echiſchen Harteien a 
führt, deren Programm eigentlich die religiöſe Über⸗ 


zeugung jedermanns reſpektiert. Nur die ruſſiſchen 


Bolſchewiken verlangen von ihren organiſierten An⸗ 
{ hangern, daß ſie konfeſſionslos ſeien.* 


Dr. Pekarſch weiſt dann nach, daß dem Vatikan 
Franzoſen und Ita⸗ 


chſten ſtanden, daß es demnach nicht 


hätten. Ein perſtändiges und ſchonendes Verhalten zum 
Katholizismus ſei die beſte Verteidigung der tſchechiſchen 


[Selbſtändigkeit und der tſchechiſchen Republik gerade 
für den Fall der Gefahr. Bie tſchechiſche Geſchichte lehr 
übrigens, daß der Tſcheche in der . je 
| kultivierter er wurde, deſto größeren Wert auf d 

ee e 86 


te lehre 
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Religion F 


Für dieſen Bärendienſt werden allerdings die 
deutſchen Klerifalen, die mit einem einer beſſeren Sache 
J würdigen Eifer die Behauptung von der ſtrengen Neu- 


11. Marg 1921. 
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tralität des Papftes verfechten, dem Dr. tens wenig 
Dank wif en. Hr. 


Aus Welt und zen 


It frage jeden, der zu den Fü ihrenden gehört, 
jeden Ernſten, Denkenden: Gb in dieſen Tagen, in denen 
wir ſtehen, die Maſſen unſeres Volkes von dem Ge⸗ 
fühl durchſchauert waren, daß über uns und unſerer 
Kinder Zukunft die Würfel geworfen wurden? Habt 
Ihr vielleicht geſehen, daß auf den Straßenbahnen, in 
den Warteſälen die Menſchen ernſter als ſonſt oder lieber 
als ſonſt von den großen politiſchen Gegenwartsfragen 
redetend Sind auch nur ein paar Hundert weniger auf | 
den Tanzboden, oder zum Rennen, oder ins Kino ge- 
gangen? Wie viel vom Tauſend haben daran gedacht, 
daß wir bis zum Montag — wenn dieſes Blatt gedruckt 
iſt, werden wirs längſt wiſſen — mit der Möglichkeit 
rechnen müſſen, daß wieder Kriegszuſtand iſt, Ja\ e 
als Krieg: daß wir wehrlos und hilflos Niederträchtiges 
leiden müſſend Und unter den paar, die ſich überhaupt 


# 


| 


N 
; 


Tl allen Straßenecken angeklebt hat d 


Ote Wartburg = .S 


lediglich vage e Begriffe es. bedeutet eine Ver⸗ 
kennung aller realen Tatſachen. Es liegt darin zugleich 
eine Nichtachtung der Grenzen menſchlicher Fiele und 
menſchlichen Könnens, eine Eigenſchaft, die die Alten 
voll Scheu und Entſetzen als ei frevelhafte Aber- 


hebung, bezeichneten, die Menſchen und Völker von den 


9 Höhen ins Verderben reißt.“) 

Es hat einer ausgerechnet, daß es ſoviel Gold, als 
man von uns erpreſſen will, überhaupt auf der welt 
_ nie 3 hat. Wir haben ſchon einmal die Frage 

faeworfen, warum eigentlich nicht der Heimatdienſt 
2 5 graphiſche Darſtellungen zu dieſem Gegenſtand 
Wenn etwas 


derartiges wie die Pariſer Forderungen unſer Volk 


nicht in den Tiefen aufwühlt, was ſoll denn dann 
überhaupt Eindruck machen d 

Wir fürchten, es müſſen noch ganz andere Ereigniſſ e 
und Erlebniſſe kommen, um die ſtaatsbürgerliche Er⸗ 
ziehung der Deutſchen mit dem Stab Wehe bern, 
ehe die Mehrzalll von uns begreift, daß politiſche Rechte 
politiſche Pflichten ſind und daß man nicht Republik 


Gedanken über unſere Lage machten — haben wir nicht ſpielen darf, wenn man ſich um die allerſchwerſten 


manchen Urteilsloſen gefunden, der leichthin meinte: 
ſie ſollen eben unterſchreiben in London; mehr als die 
Haut abziehen können ſie uns ſo: oder ſo nichtd 


„Auf 42 Jahre ſoll die Fahlung der Wiedergut⸗ > 


machungsſumme verteilt werden. 
men} 
getilgt iſt. Wohl keiner der Staats männer, die heute 
amtieren, wird dieſen angenommenen Tag; der letzten 
Fahlung erleben. Eine neue Generation von Menſchen, 
neue Politiker, neue Anſchauungen werden herauf 
fommen; über Uinder und Ungeborene disponieren die 
Führer der ſiegreichen Mächte im voraus, ſuchen das 


Faſt eineinhalb 


Geſchick einer fernen Epoche zu geſtalten, die undurch⸗ | 


ſichtig vor uns liegt. 42 Jahre ve Jaa vom Ende des 
ſiebenjährigen Krieges bis zur Schlacht von Jena, 42 


2 von der Leipziger Völkerſchlacht bis Königgrätz, 


44 Jahre vom Frankfurter Frieden bis zum Ausbruch 


es Weltkrieges. In 42 Jahren erlebte Frankreich den 


Ausbruch der großen Revolution, die Konſtituante, die 
Legislative, den Konvent, das Direktorium, das Kon- 
ſulat, das Kaiſerreich, die Eroberung halb Europas, 
den Fuſammenbruch, die Bourbonen, die Rückkehr 
Napoleons, Belle⸗Alliance, abermals die Bourbonen, 
deren Sturz, den Beginn des Bürgerkönigstums. In 
einem ſolchen Zeitraum vollziehen {ich politiſche und 
wirtſchaftliche Ereigniſſe, die niemand vorausſieht, um⸗ 


wälzungen auf wiſſenſchaftlichem und techniſchem Gebiet, 


die auch nur zu ahnen keiner imſtande iſt; in 5 | Pers 1 | pi, en (ſo 3. B. in Breslau) eifrig den Nationalen Wahlhilfe 
e 5 ; ge el e 


ändern Fahlen ihren ſtets nur relativen Wert, ge 
iches Denken neue und unerſchloſſene 'U 


chts wiſſen wir von der Welt und ihrem Ausſel zen im der 
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u Jong glier lieren 1 10 Summen, die 


chenalter ſollen verſtreichen, ehe die 15 Rate 


die Hälfte, die ſi 
der katholiſchen Arbeiterſchaft ſteht ke im Lager der ſozialiſtiſchen 


von der Form, in der ſich. kat : f bert 


2 85 er Me den 5 Uatboliſch e Geift liche und volks chuldienſt in Preußen. 


Fragen des völkiſchen Seins oder Nichtfeins nicht küm⸗ 


mern mag. 


6. 2. 1921. 


RO DD Aeich 


Iſt das Zentrum die politiſhe Dertretuna der deut- 
Then Katholifen? Einen Beitrag zu dieſer ſchon öfter verneinten 
Frage haben wieder die Wahlen zum preußiſchen Landtag erbracht. 
Unter 16 164 526 abgegebenen Stimmen waren 2 810 000 Zentrums- 
{timmen, Es haben alſo 17, 4% aller Wähler für das Fentrum geſtimmt, 
während auch nach Abrechnung von OGberſchleſien, das dieſesmal 
nicht mitwahlte, etwa 32% der preußiſchen Bevölkerung katholiſch 


ſind. Es wird alſo zunächſt von vornherein anzunehmen ſein, daß die 


Werbungen für das Fentrum unter den Evangeliſchen wieder einen 
völligen Fehlſchlag zu verzeichnen hatten. Das Fentrum hat ſich dies⸗ 
mal ſogar die Anſtellung eines eigenen Generalſekretärs für dieſe 


Arbeit geleiſtet, der ſogar den wilden Mann ſpielte und mit Drohungen 


um ſich warf; er dürfte aber kaum auf ſeine Koſten gekommen ſein. 
Aber auch unter der katholiſchen Bevölkerung iſt es beſtenfalls gerade 
ch um das Fentrumsbanner ſchart. Ein großer Teil 


Parteien, nun iſt auch eine ſtarke Abwanderung der Gebildeten zu den 


3 deutſchnationalen Parteien ſo deutlich in die Erſcheinung getreten, daß 


ſie auch von der erregten gentrumspreſſe nicht mehr abgeleugnet 
werden kann. Namentlich haben vielfach die katholiſchen Studenten⸗ 


Venn ſich das Zentrum in ſeiner Preſſe hochbefriedigt über 
Wa ergebnis äußert, ſo darf nicht vergeſſen werden, daß es in 
r glücklichen Lage war, zee elf ober ſchleſiſchen Mandate ohne Wahl⸗ 


Das ewige Paritätsge 


ove töhne der „Köln. Volkszeitung“ wendet ſich 
(22. 


Febr.) dem Bolksſchuldienſte zu. Sie rechnet eine ſchwere 


bed teil * der im Seminardienſt ſtehenden katholiſchen Prieſter | 
er eben nur in beſchränkter Jahl zu Seminar⸗ 


| ernenne, . 3 iſt die Creuherzigfeit, mit 
ne A I" szeitung ihr Paritäts⸗Spezialiſt dabei den 
genden Vergleich an den Haaren herbeiholt: „Was würden andere 
Zeamten ſagen, wenn "ve marker etwa ſag 
„ Haus beſitzer ſind, zu Landgerichts diret 


"So Dr. Ernſt Hamburger in der ſehr leſensw! en S 
r Forde 2 8 5 [Berlin W 58, 1 16 
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Die Wartburg. 


Nr. 9/10 


mehr kommen nicht an die Reihe! Das Geiſtlichſein eines Beamten 


un 109 Staat gegenüber genau ebenſo eine Privatangelegenheit. 
2 ir 

Staatsbeamter iſt, ſteht doch außerdem und daneben noch, da er nie 
aufhört, Prieſter zu ſein, in einem Dienſtverhältnis zu einer anderen 
Macht und unter der Aufſicht und Leitung kirchlicher Vorgeſetzter 


(im Gegenſatz zum evangeliſchen Theologen, dem keine kirchliche 


Behörde Vorſchriften zu erteilen hat, (wenn er nicht im kirchlichen 
Dienſte ſteht); und dieſe kirchlichen Vorgeſetzten, die Biſchöfe, haben 
3. B. über Bildungs⸗, Erziehungs⸗ und Schulfragen ihre eigene An⸗ 
ſchauung, die wie die jüngſte biſchöfliche Veröffentlichung beweiſt, 
durchaus nicht mit der der Regierung übereinzuſtimmen braucht. 
Aber in den Kreiſen der Köln. D. verſteht man ſich offenbar auf die 
Sprache, mit der man bei Herrn Häniſch Erfolg erzielt! 


OMeſterreich 


Perſönliches. | 
Rieger in Deutſch⸗Gabel gewählt. Hand. Heinrich Herr wurde als 
Vikar von Troppau eingeführt. Pfarrer Geyer in Brüx hat wegen 
Berufswechſels ſein Pfarramt niedergelegt. 5 

Gemeindenachrichten. In 
Gneſau (Kärnten) wurde eine neue Predigtſtelle errichtet und am 
2. Februar erſtmals Gottesdienſt gehalten. 

Die evangeliſchen Kinderheime in Waidhofen a. d. Thaya 
und in Heidenreichſtein ſind, nachdem ſie ihren Zweck erfüllt und 
die Unterbringung der „Fiehkinder“ durch die anderen evangeliſchen 
Anſtalten geſichert werden konnte, aufgelöſt worden. 
FLebensbewegung. Gemeinde Grottau (Böhmen): 41 Ge⸗ 
burten (1919: 27), 96 Trauungen (54), 16 Todesfälle (21), 64 Über⸗ 
tritte (71), 9 Austritte, 28 Konfirmanden. Davon in Kratzau 6 
Geburten, 8 Trauungen, kein Todesfall, 18 Übertritte, 1 Austritt, 
5 Konfirmanden. — Gemeinde Trautenau (Böhmen): 25 Ge- 
burten (1919: 24), 17 Trauungen (16), 19 Todesfälle (16), 31 Über⸗ 


tritte (62), 4 Austritte (3), 19 Konfirmanden (23); Seelenzahl 1222, 


(11.91). Davon in Grulich 4 Geburten, 3 Trauungen, 3 Sterbefälle, 
3 Ubertritte, 2 Konfirmanden. — Gemeinde Bruck a. d. Mur: 


Geboren 25, Trauungen 21, Todesfälle 16, Ubertritte 75, Austritte 3. 


Gemeinde Judenburg: Geboren 8, konfirmiert 6, Trauungen 7, 


6 Todesfälle, 21 Ubertritte, 2 Austritte. — Radkersburg: Geboren 


10, konfirmiert 10, Trauungen 5, Todesfälle 9, Abertritte 2, Seelenzahl 
etwa 400. — Spittal a. d. Drau: Geboren 45 (1919; 30), konfir⸗ 
miert 24 (14), Trauungen 17. (15), Todesfälle 12 (13), Abertritte 16 
(19), Austritte 1 (1), Seelenzahl über 1000. . 


Durch die Teilung des Landes Niederöſterreich ergab | 
ſich auch die Notwendigkeit, das bisherige gemeinſame Schulaufſichts- 
organ, den Landesſchulrat durch zwei ſelbſtändige KHörperſchaften 


zu erſetzen. In Wien wird das bisherige Schulaufſichtsorgan mit 


2 dem Bezirksſchulr ate zu einem Stadtſchulrate vereinigt. In dieſem 
werden die „„ nicht mehr vertreten ſein. Der 


chriſtlichſoziale Antrag auf Hulaſſung. der Religionsvertreter wurde 
mit 102 gegen 9s Stimmen abgelehnt. Allerdings bedarf dieſe Ande⸗ 


rung des beſtehenden Landesgeſetzes nach $ 42 des Verfaſſungsgeſetzes 


vom 1. Okt. 1920 noch der Fuſtimmung des Nationalrates. Es iſt 
immerhin fraglich, ob die Nationalen auch da geſchloſſen für die Vorlage 


ſtimmen werden. 


Warum das Haus Habsburg untergegan en. Der 


unter dem Namen „Lenz von Steper“ dichtende katholiſche Geiſtliche 
in Oſſiach (Härnten) hat das Kätſel geloſt: wegen der Aufhebung 
de OR ANI Offiach, in dem ſpäter ein Staatsgeſtüt unter⸗ 
gebracht wurde. 


* 


enz von Steyer „dichtet, (+ Korr. Bl. f. d. kath. 


of 
* 
t 


Der katholiſche Geiſtliche, der als Seminardirektor 


Sum Pfarrer in Haida wurde Vikar Dr. 


Himmelberg, Pfarrgemeinde 


3 8 


1 b . 


Aber dann auch noch von Lenz von Steyer bedichtet zu werden — 
das iſt zu hart. Das hätten Joſef der 2., Franz der 2., Franz Joſef 
der 1. doch nicht verdient. 8 = . 
Über die theologiſhen Lehranſtalten Ungarns berichtet 
der Odenburger Profeſſor Dr. Pröhle im „Gotthold“ (3.) Vor dem 
Kriege beſaß die „evangeliſche Kirche“ in Ungarn (d. h. die Lutheraner) 
drei Reongyge Studienanſtalten, nämlich die Akademien in Preß⸗ 
burg, Odenburg und Eperjes. . Die Hörerzahl betrug in Preßburg 
durchſchnittlich 55, in Odenburg und Eperjes je durchſchnittlich 5055. 


Heute ſind Preßburg und Eperjes zur Tſchechoſlovakei geſchlagen, die 


Preßburger Anſtalt wurde als flovakiſche Anſtalt neuerrichtet, (die 
Hörer waren früher ſchon meiſt Slovaken, vom Reſt die Mehrzahl 
deutſch) die Unterrichtsſprache war madjariſch. Die Odenburger 
Akademie hatte während der Bolſchewiſtenzeit ſchwere Tage; jetzt 
ſteht ſie wieder in voller Arbeit. Wir müſſen allerdings im Gegenſatz 


zu Pröhle, der die weſtungariſche „Frage“ nur im Vorübergehen ſtreift, 


annehmen, daß Odenburg und die überwiegende Mehrzahl der zuge⸗ 
origen evangeliſchen Gemeinden in allernächſter Feit mit Deutſch⸗ 
ſterreich vereinigt werden, den ſie durch die Friedensverträge von 
St. Germain und Neuilly zugeſprochen worden ſind. Dieſe Frage 
iſt in Wirklichkeit keine Frage mehr. Wir zweifeln nicht daran, daß 
Pröhle und ſeine Freunde, die bis jetzt noch auf madjariſcher Seite 
ſtehen, ſich mit dieſem Juſtand der Dinge, den die Mehrzahl ihrer 
Gemeindeglieder im Burgenland aufs ſehnlichſte herbeiwünſcht, 
abfinden werden. Und dann wird ja die Frage von ſelbſt akut werden, 


ob die theologiſche Akademie in Odenburg noch genügend feſten Boden 


unter den Füßen hat. Pröhle bekämpft eine früher einmal in der 
Wartburg erſchienene Außerung (da er Nummer und Seitenzahl nicht 
nennt, können wir nicht nachſchlagen, was wir eigentlich Schlimmes 
geſagt haben). Wenn er aber beifügt: „Auch die beſonderen Bedürf⸗ 
niſſe unſerer deutſchſprachigen Gemeinden ſollen einem Diſtriktual⸗ 
konventsbeſchluß gemäß in der Zukunft eingehender berückſichtigt 
werden“ — ſo beweiſt er damit zur Genüge, daß dies in der Ver⸗ 
gangenheit und wohl auch noch in der Gegenwart nicht der Fall ge⸗ 
weſen. Wir möchten uns für heute auf dieſe kurze Bemerkung be⸗ 
ſchränken.“) N . | 

Die „Dispensehen“, die ſonſt in Ofterreih ihr Ende gefunden 


haben dürften, gehen in Wien noch fort, allerdings nun auch dort 


mit gewiſſen Einſchränkungen. Wir haben unſere Anſchauung über 


- dieſes ſeltſame Kapitel öſterteichiſcher Kultur- und Rechtsgeſchichte öfter 


geäußert: es war eine Notwendigkeit, aus dem beſtehenden Huſtand 
einen Ausweg zu finden, es war eine Feigheit, daß man dieſen Aus⸗ 
weg wählte, es iſt ein Gebot der Ehrlichkeit und der guten Sitten, daß 
man bald den Weg einer vernünftigen Reform der Ehegeſetzgebung 
beſchreitet. . | 


— H́ b 


und .) 4. Auflage. 
G. Ten! ner 1921, Geb. Mk. 30, 80. 


ichtigſten Beruf 
ſtellt. Damit erfüll 
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11. März 1921. 1 Die Wartburg. 

landsliebe zu ſein, fie mit dem Glauben an Dolk und Vaterland, Am w rtvollſten und intereſſanteſten ſind das erſte Hapitel, 
5 . = Hap an ſie, mit einem neuen _Daterlandsge- | das vom myſtiſhen Grunderlebnis handelt und das fünfte Kapitel, 
fühl, einer neuen Staatsgeſinnung zu erfüllen, aufs beſte. Manner der das Steiners Theoſophie in den Fuſammenhang der modernen Myſtik 
verſchiedenſten Stände und Parteien haben als Mitarbeiter den unpar- | einordnet. Während Bonus, Müller, Eucken nur zum Vergleich 
teiiſchen Charakter des Werkes gewahrt, ſodaß es den Anſpruch erheben herangezogen werden, liegt die Hauptabſicht des Heftes darin, in einer 
darf, eine lebensvolle aber durchaus ſachliche Bürgerkunde des neuen gründlichen Kritik Steiners zu zeigen, daß dieſer das myſtiſche Grund- 
Deutſchlands zu ſein. Sie ſollte ſich in den Bänden der Jugend ſelbſt, | erlebnis, das lediglich ein Werterlebnis iſt, dadurch völlig verfälſcht 
als jedes, ihrer Führer und Erzieher befinden. habe, daß er es als Erkenntnismittel verwende, das es niemals ſein 
Gertzlaff von Hertzberg, Auf dem Landwege zu Deutſch⸗ kann 1 5 

ands Wiederaufbau. (Aus der „Bücherfolge zum Deutſchen Drittes Heft: Karl Stange, die Lehre von den Sakra⸗ 

Gedanken“.) Dresden, Lehmann (1920). 36 S. Mk. 1.50. menten. Ebda. 1920. „ 

Mit dem Ernſt. und dem Ptofeteneifer eines Fichte vertritt Gegenüber religionsgeſchichtlichen Einflüſſen in der modernen 
der Verfaſſer den Gedanken, daß unſer Volk, will es geſunden, wieder Dogmatik wird betont, daß die Sakramentslehre ein weſentlicher 
ein Agrarvolk werden muß. Ob eine ſolche grundſtürzende Um⸗ Beſtandteil des chriſtlichen Glaubens iſt, In der lutheriſchen Abend⸗ 
ſtellung aber möglich iſt d : „%% a OLDS © Rn mahlslehre kommt das religiöſe Intereſſe des Satramentsgedankens 

ä Funn RKonfiema ia, in un verkürzter Form zum Ausdruck, wenn freilich auch die Speku⸗ 
Meyer (G. Prior), lationen Luthers über die Identität von Brot und Wein, von Leib 
| und Blut Chriſti als aus der Polemik heraus zu verſtehende Der- 
Der Verfaſſer iſt den Le] irrung zuzugeben 1 ; „ 2 Faber. 

irch ſeine großzügigen und | 5 on evan werken 

1 . will d Volksſchriften fur Guſtav Adolf⸗ Vereine. Arsg. unter 
deutſche Geſchichte will nicht b miitwirkung des Zeatralvorſtandes. + Heft 4: Von der Wer⸗ 
das Deutſchtum erwärmen un nigeroder H. B. des G. A. V. 1920. Vorträge und Un- 
hämmern. rze, tre ſprachen. mk. Heft 5: Max Brunau, Die evangeliſche 
der deutſe ch Kirche in Gberſchleſien und die Schreckenstage in Anhalt. 
ſind begeiſt 60 Pfg. Leipzig, Arwed Strauch. 

in bern 9 Auch die Arbeit für den Guſtav Adolf⸗Verein muß auf ganz 
Grote > neue e geſtellt werden, ſollen die ungeheuren Aufgaben, 
den die ihm in aller Welt erwachſen ſind, tatkräftig gefördert werden. 
Die oben genannten Hefte wie die ganze Reihe, zu der ſie gehören, 
| ſind trefflich dazu geeignet, Sinn und Verſtändnis für das Wirken 
des älteſten und größten unter unſeren evangeliſchen Hilfsvereinen 


zu wecken. Schr. 
5 | Für die Studierſtube | 
Chriſtentum und Politik. 10 Predigten. Göttinger Predigtbiblio⸗ 
thek. Göttingen, Vandenhoeck u. Kuprecht, kart. 2 Mk. 
| Dieſe Predigtſammlung bietet gerade jetzt in der Zeit der Revo- 
[lution eine große Hilfe namentlich durch Predigten wie die von Mahr: 
„Die Politik der Straße und die öffentliche Ordnung“ oder die von 
Violet: „Von der Jucht als hoher Pflicht“, gehalten während des 
une oe 1 x Frühjahrsſtreiks in Berlin. Aber auch die anderen Themata 
e ape friedlicher „Monarchie und Gottesknechtſchaft“ (Baumgarten), „Religion und 
ft die ai a ot Holitik (Marſch), „Chriſtliche Politif?*. (Schettler) bieten, auch 
1 unſerer He wenn man nicht in allen Punkten zuſtimmen kann, wertvollſte An⸗ 
von demſelben regung zur homiletiſchen Bearbeitung dieſer e, Fragen. 
8 | Hoppe. - 
Friedrich Spitta, Die Auferſtehung Jeſu. Göttingen, Van⸗ 
denhoeck u. R precht. 3.95 Mk. 

Die Leben Jeſu- Forſhung wird mit dieſer ungemein eindring⸗ 
lichen Unterſuchung nicht nur neue Anregung, ſondern vielleicht auch 
- eine neue Wendung erhalten. Die Dijionshypotheſe der kritiſchen 

Theologie, die faſt ſchon auf der ganzen Linie gefiegt zu haben ſchien, 
75 wird hier ernſtlich und gründlich beſtritten und auf jeden Fall in ihren 
Grundfeſten erſchüttert — gerade vom hiſtoriſch⸗kritiſchen N 
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Kirchengeräte . babe esteeeh fro 1 —.—..— 
Aus der <enge für kirchliche Vikar inte und Pfarrſte len | voller Feiern — 


ſind aus dem Nachlaß noch zu ver⸗ 


kaufen: ſchöne Bronzeleuchter, 70 om dem machtigen Anſchwellen der evangeliſchen 8 F Hand» 


hoch, Taufbecken und Kane, Haus: eine umfaſſende. geiſtliche Derſorgung der Gemeinden nötiger Vortragsbuch.: 
k {on-Geriite | tui, es ; | | 
ommunion-Gerlite in Ctui, alles denn je. Wir wenden uns deshalb an die deutſchen Pre- Eine gute Wehr u. Waffen 


ſchöne Handarbeit. Anfragen ſind 
e e ee digtamtskandidaten, die gewillt ſind, in die Diaſpora zu Lon G. 6. Bethge. Press kreſch 


Leipzig, Südſtraße 5, I. rechts. gehen. Mehr Arbeiter in die Ernte. M. 6,—. Enthält: Vortrags dich⸗ 
: Meldungen nimmt der Unterzeichnete gegen für gange, a Ae Spiel 


Unser Haustheater| meaſetwis, (5. 2) de d e e 4 
ee ee ee ber Zentralausschuss zur Forderung _ D. Buchwald. D.Blanekmeiſter, Herr, 
in ene "Flee ene, der evangellschen Kirche in Osterrelch. Kappeſſer-u, 4. f. 


1. Heft Kranz-u. Schleiergedichte 


3 8 = Luther-Melodrama 
2. Heft Hochxreitsgedichte. | Konſiſtorialrat D. 8 5 0 Siu G. e 


3. Heft Hochxeitslieder. TE INE - | Wee A. 3 78. 
4. Heft Solospieſe zum Polter- | e 


abend und Hochzeit. 
Feſtſpiel far kirchliche Vereine, V 
r Anentbehr! liche Hilfsmittel || wn im 
6. Heft Gedichte, Lieder u. Szenen || im Aampf gegen das Iremdwortunweſen ſind die vereine, evangeliſhe Päuner⸗ und 


zur Silberhochzeit. | | | Re ine, Hanpthele 8 
7. Heft 4 5 3 zur Silber- | B erdeutſhungsbiicher 33 fehn . e hs 1 51 beſte 
0 ze o | ; 7 


| : unter den N Feſtſpielen. Sup. 
8. Heft Gedichte, szenen f. Kinder | 


. Neuberg i d. Paſtoralblattern. 
rum Polterabend. des Allgem. Deutſchen Sprachvereins Wittenberg und Worms 


9. Heft $xenen f. junge mädchen 1. Die Speiſekarte 0.80 m.; 2, Der Handel 1 M., geb. 1.40 m.; Ein Schauſpiel, in 2 Abteilungen 
zum Polterabend. 3. Anſere Umgangsſprache 1 M., geb. 1.40 M; 4. Deutſches (Szenen) nach Zacharias Werner 
10. Heft Szenen f. beide Geschlech- |] Namenbüchlein 0.80 M., geb. 1.20 M.; 5. Die Amtssprache in, [. Ole Glaſer. M. 3, — u. Rollenbez. 
ter zum Polterabend. geb. 1.40 M.; 6. Das Berg- und Hilttenweſen 0.60 m; 7. Die Von Von Worms zur Wartburg 
Preis jedes Heftes Mk. 2 50. |] Schule 0 80 M., geb. 1.20 m.; 8. Die Heilkunde 1 m., geb. Scharten ſpiel verfaßt von Paſtor 
Weitere Hefte in Vorbereitung. 140 m; 9. Tonkunſt, Bühnenweſen und Tanz 0.60 M., geb. Bernhard Ilſe. Zeit: 4. Mai 1521. 
Verlag Arwed 5 Leipzig, 1 m.; 10. Spertund Spiel 0.80. Ml., geb. 1. 20 M; M. Das Ver- Ort: Wartburg Wirkyngsvoll. M. 8,.— 
ee ae we ſicherungsweſen 1M, ged 1.40 M.; 12. Das deutſche Buchge= Nranatife Szene qus dem 

5 TIO Dl werbe 20 m. Zudieſen Preiſen kommt ein Ceuerungszuſchl. v. 40% Lutherhnus. 


I Jeder Dentſche trete dem Deutſchen Sprachverein als Mitglied dei, | disse) Von, Anna Gebler, Preis 
| Für Glockenweihen! entweder einem ſeiner Zweigvereine oder — als unmittelbares 5 | M. 2,50 und Rollenbezug. 
1 mitglied — dem Hauptverein durch Einzahlung von 10.— m. Luthers Käthe | 
„ In vierter Auflage . [] mit Zahlkarie Ur 20794 „An den Allgem. Deutſchen Sprachverein [ Drei Bilder aus threm 8 Ein 
1 A 6 2 gs in verlin W 30 beim poſiſcheckamt in Berlin NW 7.“ Jedem ||| viel für evanget, junge Mädchen 
Me Glocken 1 e wird die monatlich erſcheinende Zeitſchrift des vereins ] Sauptheſte, M. 2,0. Gates, 
der Heimat* 1 95 . und 1 zugeſandt. SOA 1 
” F m Lichtkreis d. Dr, Luther 
— ; e 88 . Von E. Esrodt. . 
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Pfarramt Beiersdorf 1 | > . a | 3 Ein 5 Schulen von Emma 


| derlandltx 0 4 55 5 | | Sauerla Preis des es 
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V durch Werbung von 555 Martin Luthers 
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Worte von Edmund Kempf. Melo⸗ 
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